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Mit der demografischen Entwicklung sind grosse
Herausforderungen verbunden.

Ihnen kann nur mit intersektoraler Politik und inter-
professioneller Kooperation entgegnet werden.

Psychosoziale Faktoren sind in Prävention und
Behandlung so bedeutsam wie die medizinischen.

Eine verstärkte Einbindung sozialer Berufe in den
Altersbereich ist daher unverzichtbar.

Es braucht mehr Wertschätzung für die alten Men-
schen und die Menschen, die sich um sie kümmern.

Ich danke für die Aufmerksamkeit
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